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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 
allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. 5 
gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger 3 


Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend 
Preis pro Quarkal 3, 


50 Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 


Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, len für gaſſe 
Mk. — Inſergte koſten für die ſieben - geipaltene 
ermittelt Inſerkionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


ergaſſe Nr 4, und bei 


— 


1890. 


Er 


e 


Der deutſch-engliſche Ausgleich. 


Der nunmehr vorliegende Wortlaut der Note 


Lord Salisburys an den engliſchen Botſchafter in 
Berlin, welche die Hauptpunkte des deutſch-eng⸗ 
bringt nach 


liſchen Uebereinkommens enthält, 
der Veröffentlichung des „Reichsanzeigers“ that⸗ 


ſächlich neue Angaben nicht; die Note wirft aber 
einiges Licht auf den formellen Gang der Ber⸗ 


handlungen. Lord Salisbury erkennt im Princip 
die deutſcherſeits aufgeſtellte Theorie, daß der 
Beſitz des Küſtengebietes die Anwartſchaft auch 
auf das Hinterland gebe, als zutreffend an; 
Durchführung dieſes Princips wird aber durch 
anderweitige Anſprüche Englands beſchränkt. Die 
Nordgrenze des deutſchen Intereſſengebietes be- 
ginnt zwar am Bictoria-Nnanza beim 1. Grad 
ſüdl. Länge, geht dann aber ſüdlich von dem 
Berge Mfumbiro, weil, wie Lord Salisbury be- 
merkt, dieſes Berggebiet durch die von 
Stanley abgeſchloſſenen Verträge gedeckt ſei. 
Indem Deutſchland 
anerkennt, 


auf Grund neuer Peters'ſcher Verträge erheben 
könnte, unbedingt preis. 

Was die Südgrenze des deutſchen Intereſſen⸗ 
gebietes betrifft, ſo verzichtet Deutſchland auf die 
Durchführung der Grenze auf den 12. Grad öſtl. 
Länge bis zum Congoſtaate, wie ſolche z. B. auf 
der Karte von Centraloſtafrika, welche Dr. P. Engel⸗ 


- Hardt und v. Wonſierski „nach authentiſchen 
Quellen unter Benutzung des Materials der 


deutſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft“ ausgearbeitet 
haben, gezogen iſt. die neue Grenze entſpricht 
der Angabe der neueſten Handthke'ſchen Karte 


und läuft von einem Punkt am Weſtufer des 
Nmaſſa-Sees unter dem 11. Grad öſtl. Länge nach 
Nordweſten zum Südoſtufer des Tanganika-Gees, : 
läßt alſo den vielbeſprochenen Stevenfon⸗Weg 
und das ganze Gebiet ſüdlich deſſelben bis zur 


portugieſiſchen Grenze der engliſchen Intereſſen⸗ 
2 N 


häre. 

Motivirt wird dieſe Einſchränkung der deut⸗ 
ſchen Sphäre lediglich damit, daß in dem in Rede 
ſtehenden Gebiet ſüdlich des Gievenfon-Meges 


engliſche Miſſionen und Stationen der engliſchen 


Seengeſellſchaft beſtehen. 


Eine intereſſante Ergä 
isburg'ſchen 


nzung erhält dieſer Theil 


oder umgekehrt abzulenken. 
Man darf geſpannt ſein, zu erfahren, wie es ſich 


mit dieſem in Ausſicht genommenen Abkommen 


zwiſchen England und dem Congoſtaate, welches 
für die Bedeutung des deutſchen Beſitzes ent- 
ſcheidend ſein würde, in Wirklichkeit verhält. 
Mit dem ausſchließlichen Protectorat Englands 
über die Inſeln Zanzibar und Pemba bemüht 
ſich die Salisburyſche Note Deutſchland durch die 
Darlegung auszuſöhnen, daß die directe Weber- 
wachung und der entſchiedene Einfluß Englands 


den Bemühungen, den Sklavenhandel zur See 
zu unterdrücken und die Sklaverei ſelbſt aus⸗ 


zurotten (I), eine kräftige Unterſtützung gewähren 
werde. In der Salisburyſchen Note wird ledig- 


Re 


i Helgolands eine Bill an das Parlament ange- 
kündigt, durch deren Annahme das Parlament 


die 


die Giltigkeit der von 
Stanley abgeſchloſſenen Verträge 
giebt es alle Anſprüche, welche Deutſchland etwa 


Mittheilung 


| ein Plebiscit gehöre nicht zu den Traditionen 


‚Helgolands keiner der obligatoriſchen Heeres⸗ 


lich zur Ausführung der Clauſel wegen Abtretung 


indirect das ganze Uebereinkommen gutheißen 


würde. Zunächſt bleibt alſo ein Parlaments- 


beſchluß über dieſe Bill abzuwarten. . 
Bezüglich der Abtretung des deutſch⸗oſtafrika⸗ 


niſchen Küſtengebiets ſeitens des Sultans von 


Zanzibar an Deutſchland verpflichtet ſich England, 
nur die deutſchen Vorſchläge beim Sultan zu 
unterſtützen; aber die Stellung Englands gegen- 
über dem Sultan bürgt wohl dafür, daß die 
Regelung dieſer Frage nicht an dem Widerſtreben 
des Sultans ſcheitert, der im übrigen, wie 
Salisbury mittheilt, das ausſchließliche engliſche 
Protectorat angenommen hat. Auf alle Fälle wird 


der Reichstag erſt in der Herbſtſeſſion mit Bor- 


lagen betreffend die Durchführung der Ueberein⸗ 
kunft mit England befaßt werden. 

Ob Helgoland in Zukunft Reichsland ſein ſoll, 
iſt eine offene Frage. die Annexion an Preußen 
würde die Mitwirkung des preußiſchen Land- 
tages erfordern. Auch über das Verhältniß des 
deutſch-oſtafrikaniſchen Küſtengebietes zum Reiche 
würde nach Abſchluß des Vertrages mit dem 
Sultan von Zanzibar der Reichstag Beſchluß zu 
faſſen haben, umſomehr, als es ſich auch um 
die Aufbringung der dem Sultan zu zahlenden 
Entſchädigung für den Verzicht auf die bisherigen 
Zolleinahmen handeln wird. Ueber die bezüg⸗ 
lichen Abſichten der Regierung, falls dieſelben 
bereits eine beſtimmte Form angenommen haben, 
wird der Reichstag wohl bei der dritten Berathung 
des Nachtragsetats für Dftafrika Aufſchluß ver⸗ 
langen und erhalten. 

Die Frage franzöſiſcher Blätter, ob Deutſchland 
ſich durch eine geheime Clauſel verpflichtet habe 
England in der ägyptiſchen Frage gegen Frank 
reich beizuſtehen, wird formell wohl nicht zu be⸗ 
jahen ſein. Auch Salisbury ſpricht in ſeine 
Note nur von dem engliſchen Gebiet bis zur 
ägyptiſchen Grenze. Wenn deutſchland eine 
bindende Verpflichtung, Englands Vorherrſchaft 
in Aegnpten anzuerkennen, hätte eingehen wollen 
oder können, ſo würde es in der afrikaniſchen 
Frage ohne Zweifel weitergehende Zugeſtändniſſe 
durchgeſetzt haben. 


Deuiſchland. 
Erklärungen über das deutſch⸗engliſche Ab- 
kommen im engli Ob 


beſchloſſen, die Anſicht maß 
gebender militäriſcher Rathgeber, nicht aber di 
Anſicht der Bevölkerung Helgolands eingeholt; 


Englands. Er habe guten Grund zu glauben, 
daß wenn die Bewohner Lelgolands früher 
gegen eine Bereinigung mit Deutſchland geweſen 
ſeien, der Grund davon hauptfählih in der 
Furcht vor der Conſcription beſtanden habe. Die 
Regierung habe ſtipulirt, daß von den zur Zei 
der Abtretung der Inſel lebenden Bewohnern 


oder Flottendienſtpflicht unterworfen ſein ſolle. 
Die Unterhandlungen mit deutſchland ſeien meif 
mündlich geführt worden, der auf das Ab 
kommen bezügliche Schriftenwechſel ſei nicht um⸗ 
fangreich. 

Der Deputirte Buchanan richtete an den Erſten 
Lord des Schatzes Smith die Anfrage, ob, falls 
die die Abtretung Felgolands betreffende Bill 
vom Parlament abgelehnt werde, auch die übrigen 
Beſtimmungen des deutſch-engliſchen Abkommens 


hinfällig würden. Smith erwiderte, ſeiner Anſicht 5 


nach könne, wenn ein wichtiger Theil des Ab 
kommens nicht ratificirt werde, auch der Ref 
des Abkommens nicht aufrecht erhalten werden 
Er gebe dieſe Erklärung indeß ohne Ermächtigung 
ſeitens der übrigen Cabinetsmitglieder ab; Fragen 


erige Ankündigung geſtellt werden. 


elin, 20. Juni. Der deutsche Reichscom- 
Major Wißmann iſt geſtern in Brindiſt 
troffen und beabſichtigte, ſeine Reiſe hierher 


P 
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| ſcheinlich erſt um die Mitte des Juli ftatt- 
cht liegt, den Aufenthalt in Sandown zu ver- 


rn. 
Den „Hamb. Nachr.“ wird aus Berlin ge- 
ben, daß ein Wechſel im Kriegsminiſterium 
bevorſteht. Zwiſchen den Anſchauungen des 
sminifters von Verdy und des General- 
habe vollſtändiges Einverſtändniß be⸗ 
den und beſtehe auch für die Zukunft. „Wenn 
Kriegsminiſter der Vorwurf gemacht worden 
habe in Bezug auf die „Zukunftspläne“ 
geäußert, oder Dinge geſagt, welche beſſer 
ufig unberührt geblieben wären, ſo kann 
in dieſer Beziehung trotz der einſchränkenden 
irung des Reichskanzlers v. Caprivi ver- 
t werden, daß General von Verdy ſeine An- 
ingen über die Zukunft nicht ohne höheren 
en gemacht hat.“ 
Der internationale Telegraphen-Congreß 
jeſtern in Paris ſeine letzte Sitzung abge- 
und wird vorausſichtlich am Sonnabend 
Unterzeichnung des Vertrages geſchloſſen 
e Zwiſchen Deutſchland und Rußland, 
deden-Norwegen, Frankreich, Spanien, Bor- 
Griechenland, ſowie Bulgarien wurden 
nbarungen über eine erhebliche Ermäßigung 
rarifs getroffen. f 8 
[die Zolleinnahmen im Schußgebiete 
run] 1889/90 belaufen ſich nach der „K. 
auf 200 526 Mk., im Togogebiete auf 
Mk. Sie ſollen in beiden Gebieten die 
en beträchtlich überſteigen. 
3 der Samoa⸗-Akte.] Wie bereits ge- 
haben die Regierungen Deutſchlands, 
und der Vereinigten Staaten den 
Oskar von Schweden erſucht, kraft des 
3 der Sam N nen 


Derſelbe wird Oberrichter von Samoa ge- 
unt und hat einen Gerichtsclerk und einen 
Gerichtsmarſchall einzufegen. der Oberrichter 
wird gemeinſam von deutſchland, England und 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika er- 
nannt, oder wenn ein Einverſtändniß nicht erzielt 
rden kann, durch den König von Schweden. Die 
ſetzung des Oberrichters erfolgt durch diejenige 
torität, die ihn ernannt hat (unter den jetzigen 
rhältniſſen alſo durch den König von Schweden). 
r oberſte Gerichtshof iſt in allen Fragen, welche 
ter die Beſtimmungen der Generalakte fallen, 
uſtändig, und feine Anordnungen find für alle 
wohner Samoas bindend. Er entſcheidet in 
reitigkeiten über die Wahl oder Einſetzung des 
nigs oder eines anderen Fäuptlings und über 
Giltigkeit der Befugniſſe, welche der König 
r ein anderer Häuptling für ſich in Anſpruch 
immt; er fungirt auch als Schiedsgericht zwiſchen 
iner der Vertragsmächte und Samoa. Der 
berrichter iſt befugt, der Regierung von Samoa 
Erlaß von Geſetzen vorzuſchlagen, welche er 
die Verhinderung und Beſtrafung von Ver- 
chen und für die Förderung der Ordnung 
Samoa und für die Erhebung von Steuern 
zweckmäßzig erachtet. 

Zum Schadenerſatz] iſt in Frankfurt a. M. 


- Machdruck verboten.) 
Auf der Möwenklippe. 
2) Von Johanna Feilmann. 
(Fortſetzung.) 


immer tobte der zerſtörende Orkan. wenn au 
minder heftig. Auf dem Bette Zeſſikas 


und reißt ſich das Hemd von der Bruſt. 

Still entfernte Owen Dolgelly das ſchwarz ein- 
gerahmte Bild. Ihm ahnte aus den wüſten, 
tollen Irrreden des Kranken, daß entſetzliche 


Gewiſſensbiſſe ihn zum raſtloſen Segler gemacht 


hatten. 8 0 
Voll Grauen ſah ihn Zeſſika, wie er dalag mit 
dem länglichen, hohlen Geſicht, das ein röthlicher, 


mit weißen Haaren untermiſchter Bart umſtand. 
Die tiefgefunkenen Augen bewegten ſich ruhelos 


in den Höhlen, der breite Mund mit den dünnen 


er nicht nach ſeinem Sohne Allan rief. 


Erſt ſpät in der Nacht wurde er durch die ihm 
von Owen Dolgelly eingeflößten Tropfen ruhig. 
Den ganzen Tag lag er wie ſchlafend, nur hin 
und wieder hoben ſich die ſchweren Augenlider, 
ohne Ausdruck 


und dann ſtarrte er ins Leere, 3 
in dem faltigen, wettergebräunten Geſicht. 


fenſter und ſchaute hinaus. 


dunkelblauen Kimmel über dem mit Trümmern 


Waſſer ragte, ſaßen zwei Möwen mit ſchlaff her 
Der Abend war hereingebrochen, und noch feln 1 


bedechten Meer. Kein Blatt regte ſich; es war 
todtenſtill in der Natur geworden; auf dem Riffe, 
das dem Leuchtthurm gegenüber aus dem 


abhängenden Flügeln, die Köpfe geſenkt, müd 


108 vom tollen nächtlichen Fluge und wie trauernd 
ag 
Willfam Hughes in hitzigem Fieber. Schrecklich 
waren die ihn verfolgenden Phantaſiegebilde. 
Da, ein Bild an der Wand, Gwendolyns Bild, es 
Der Kopf löſt ſich, wie auch einem 
weißen Leichentuch; er kommt näher und näher, 
ſtarrt ihn an mit den großen dunklen Augen — | 
er legt ſich ihm auf die Bruft, wird ſchwer und 
ſchwerer — er will ihn abſchütteln — vergebens. 

„Ich erſticke — ich erſticke“, ſchreit der Kranke 


über das, was ſie in der grauſen Nacht geſchaut 


ſponnen. ; 

Der Abend trat in fein Gedächtniß, an welchem 
Allen um Jeſſina geworben hatte. Und wieder 
fragte er ſich wie damals: giebt es einen Zufall? 
— Armer Segler! Er hatte Ruhe vor ſich ſelbſt, 
vor den ihn jagenden Gedanken auf dem Meere 


geſucht, und da lag er, das Opfer ſeiner eigenen 
Sandlungen. Seine Blicke hefteten ſich auf den 


Kranken. — Still! Er regte ſich — ob er ihn 


) erkannte? Nein, gewiß nicht. William Hughes 
bläulichen Lippen war zugehniffen, wenn nicht 
der Zieberwahn ihm Angſtlaute auspreßte, wenn 


konnte keine Ahnung davon haben, daß es 
Gregory Omen ſei, der neben ihm am Lager 


ſtand; der war ja vor vielen, vielen Jahren ver⸗ 
ſchollen. a 3 


Mit dem zurückkehrenden Bewußtſein aber ſah 
Hughes an der Amtstracht Dolgellys, dem blauen 
Tuchrock mit den glänzenden Meſſingknöpfen, 
daß er ſich beim Leuchtthurmwärter befand. und 


8 es durchfuhr ihn jäh die Erinnerung an die 
Es war Abend. Dolgelly ſtand am Erker⸗ 
Gleich blutrothen 
Siegesfahnen hingen die zerriſſenen Wolken am ! 


Liebe ſeines Sohnes zur ſchönen Tochter Owen 
Dolgellys. 5 2 
War es denn Wirklichkeit, daß dieſes Mädchen 


eſer art ſollten doch billiger Weiſe nicht ohne 


fr 


= — — 


ein Polizei⸗Commiſſar auf Klage eines Wirths 
verurtheilt worden, weil er nach Auflöfung einer 
Verſammlung einen Theil der Berſammlung ver 
hindert hatte, in einer anderen Wirthſchaft ſich 
niederzulaſſen. i Bar 

ED Bojen, 19. Juni. Der „Kuryer Warszawski“ 


bringt ein Privattelegramm, welches folgender⸗ 
maßzen lautet: „Poſen, 18. Zuni. Der verantwort⸗ 


liche Redacteur des „Dziennik Poznanski“, Herr 
Vincent Bolewski, verließ geſtern das hieſige Ge 
fängniß, in welchem er trotz ſeines Proteſtes 
Federn zu ſchleißen hatte und Erbſen ausleſen 
mußte. Den dabei erzielten Ueberverdienſt von 
1,60 Mk. hat Herr Bolewski dem polniſchen 
Volksbibliotheken-Verein zugewendet. 

Hamburg, 18. Juni. Wie wir bereits mit- 
theilten, hat der Kamburger Senat von der 
Bürgerſchaft für das Stadttheater einen ein- 
maligen Zuſchuß von 300000 Mk. und einen 
dauernden von 50 000 Mk. jährlich erbeten. Für 
letztere Summe ſollte das Theater fortan in 
allen Räumen elektrifh beleuchtet werden, was 
bauliche Umänderungen und Einrichtungen er- 
fordert hätte, deren Koſten eben auf 300.000 Mk. 
geſchätzt wurden. Die Bürgerſchaft hat aber die 
erbetene Summe verweigert, ſo daß es betreffs 
der Theaterbeleuchtung in Hamburg beim Alten 
bleiben wird. 


Deſterreich⸗Ungarn. 

Peſt, 19. Juni. Der Viererausſchuß der unga⸗ 
riſchen Delegation nahm den Occupationscredit 
an. Miniſter Kallaß gab ein Expoſé über die 
Fortſchritte, welche in Bosnien gemacht ſeien, und 
erklärte, er ſehe kein Finderniß darin, wenn ein 


oder zwei bosniſche Bataillone für kurze Zeit an 


den Manövern in Heſterreich Theil nähmen und 
durch ungariſches Gebiet reiſten. Graf Apponyi 
erklärt, er ſei durch dieſe Erklärung nicht be⸗ 
friedigt. der Miniſterpräſident Graf Szapary 
erwiderte, er ſtehe auf dem Standpunßkt, daß 
im allgemeinen eine bezügliche geſetzgeberiſche 
Verfügung nothwendig ſei. Darüber, wie das 
Geſetz im vorliegenden Falle auszulegen ſei, wolle 
er in öffentlicher Sitzung Aufſchluß geben. Er 
übernehme die Verantwortung für die Ver⸗ 
fügungen der Regierung. (W. T. 
Prag, 19. Juni. Die „Narodni Liſty“ bringen 
ein Telegramm aus Sarajevo, wonach dem 
jüngſten Beſuche des Grafen Kartenau (der 
-ühere Jürſt von Bulgarien) ſtadt 


zu lernen, weil n ſein n 
Kriegsfalle ein höheres Commando über Bosnien 
und Herzegowina zu überlaſſen; andererfeits ver- 
lautet, der Graf ſei dazu auserſehen, den com- 
mandirenden General Baron Appel als Landes- 
chef zu erſetzen. 

— Dem „Neuen Wiener Tageblatt“ zufolge be- 
abſichtigt Riſtitſch ſich nach Wien zu begeben, um 
perſönlich das Zerwürfniß mit Oeſterreich⸗Ungarn 
beizulegen. e (Voſſ. Ztg.) 

> Frankreich. 5 ES 
Paris, 19. Juni. Der Minifterrath hat heute 
im Princip die Geldentſchädigung an durch 
richterlichen Irrthum unſchuldig Verurtheilte 
adoptirt. (Kiztg.) 
a Italien. 


Rom, 19. Juni. Die „Riforma“ weiſt die Be⸗ 
ſorgniß, daß durch das engliſch⸗deuiſche Ab⸗ 


kommen die Intereſſen und Rechte der Italiener 
in Oſtafrika verletzt werden könnten, als voll⸗ 
ſtändig unbegründet zurück. Italien habe niemals 
Anſprüche auf das Sultanat Witu erhoben, noch 
auch auf die daran grenzende Küſte bis Kismano 
hin; Italien übe an anderen Punkten der Küſte 
die Schutzherrſchaften und Einflüſſe aus, die es 
angekündigt habe und die von den Mächten an- 
E.... :!:... ͤ — —. TESTEN 


de errettet hatte? Wie erſtarrt lag er da, 
rwältigt von dem Gedanken an die körperliche 
aft des Mädchens. Er ſchuldete den Beiden 
ankbarkeit, viel Dankbarkeit — — bah — ſie 
hatten ja nur ihre verteufelte Schuldigkeit gethan, 
es war ja die Pflicht der Bemannung des Leucht- 
thurms, einem Ertrinkenden zu Hilfe zu kommen. 
Dann trat anderes in jeinen Gedankenkreis. Die 
roße Schwäche, die er in allen Gliedern ſpürte, 


erfüllte ihn mit Bangigkeit. Wenn er hier ſtürbe! 


or einem Jahre hatte er einen Schlaganfall 
ehabt, nur einen leichten, aber wenn derſelbe 
ch wiederholte! 

Der kalte Angſtſchweiß perlte ihm auf der 
Stirn — allein — ohne ſeinen Sohn — und der 


Mordverſuch — er mußte gerächt, die Uebelthäter 


mußten furchtbar beſtraft werden. 

Seine Zauft ballte ſich, und die Lippen 
murmelten Zlüche; er wußte ja nicht, daß ſich die 
Gerechtigkeit ſchon vollzogen hatte. An der Weſt⸗ 
ſeite der Inſel ſtand die Yacht faſt ſenkrecht 
zwiſchen zwei Riffen. Nur der goldene Adler auf 
dem rothgemalten Bug ragte aus dem Waſſer, 
auf dem zwei Leichen ſchwammen. 

Jetzt begann William Hughes von dem Strike 
feiner Leute, von dem Mordanfall zu ſprechen, 
Und dann ſagte er: „Ja, ja, Mr. Dolgelly, wir 
ſind nun quitt, wir beide — Ihr habt mir ge- 
holfen, aber Ihr konntet ja nicht wiſſen, wer ich 
war — hättet Euch wohl beſonnen, wenn Ihr 
gewußt hättet, daß ich der Vater von Allan 
Hughes bin! Ja, ja, wir find quitt — das 
Leben habt Ihr mir gerettet, aber den einzigen 
Sohn habt Ihr mir abſpenſtig gemacht — Ihr 
und Euer Mädchen.“ 3 

Er wollte ſich bei den Morten emporrichten, 
doch ächzend und ſtöhnend ſank er in die Kiſſen 


zurück. ö 
„Was ſagt Ihr? Wir haben Euch den Sohn 


hn aus dem Waſſer geholt und vom grauſigen 


abſpenſtig gemacht — wir?“ 
erſtaunt. ; 

„Daß er nicht mehr den Vater in mir kennt, 
iſt es nicht Eure Schuld? Aber er bekommt 
nichts, das ſchwöre ich, keinen rothen Heller, 
wenn er die Pinſelei nicht aufgiebt“, rief Hughes 
und reckte die Zauft empor. „Eine Gold- 
grube ift die Ziſcherei und das Bauen von Logir- 
häuſern, eine wahre Goldgrube; bis jetzt habe 
ich ihm nur mit der Enterbung gedroht, aber 
der Teufel hole mich, wenn ich's nicht ausführe.“ 


„Seid Ihr denn nicht gut Freund mit Eurem 


fragte Dolgelln 


Sohne?“ fragte Dolgelly mit wachſender Ver⸗ 


wunderung. 5 

William Hughes ſtieß eine kurze Lache aus 
und trommelte mit den langen, dürren Fingern 
auf der decke. „Gut Freund mit ihm? — Ich? 
Nein, nicht eher, bis er zu Kreuze kriecht — 


mein Neffe ſoll alles haben — ja, jeden Pfennig, 


wenn Allan das verdammte Malen nicht fein 
läßt. Dann bleibt das Geſchäft beim Namen und 
das Geld auch — und er wird's mehren — er 
wird's mehren.“ 

„Euer Sohn aber verſpricht viel, er hat Fleiß 
und Genie; gewiß wird er ein tüchtiger Künſtler“, 
verſetzte Dolgelln beſchwichtigend. 

„Wird — wird — alle glauben natürlich von 
ſich, daß ſie's werden. Und was iſt das Ende 
davon? Kungerleider werden die meiſten, andere 
wenige freuen ſich und machen ein Geſchrei, wenn 
man ihnen ein paar hundert lumpige Guineen 
für ein Bild giebt. Bettelkram iſt's im Ver- 
gleich zum ordentlichen Geſchäft. Wie viele unter 
den Malern giebt es denn, die reich ſind wie 
ich? Geld iſt Macht, Geld regiert die Welt; ja, 
wenn er einen Kandel mit angekauften Bildern 
nach Amerika triebe — aber ſo — — —“ 

„Ihr könnt eine Edeltanne nicht in einen Apfel ⸗ 
baum wandeln, Mr. Hughes, fo wie die Natur 


erkannt feien, und werde dort feine Intereſſen 


ſchützen, wenn es dazu Grund haben ſollte. 


Uebrigens habe England der italieniſchen Regie- 
rung bei der Anzeige von der beabſichtigten 


Uebernahme des Protectorats über Zanzibar die 


poſitive Juſicherung ertheilt, daß alle und jede 

Rechte Italiens oder ſeiner Staatsangehörigen 

in der gewiſſenhafteſten Weiſe reſpectirk werden 

würden. (W. T.) 
Rußland. 

Petersburg, 17. Zuni. Zur Förderung der 
rußſiſchen Kirche in den Oſtſeeprovinzen werden 
neuerdings an vielen Orten, ſelbſt an denjenigen, 
wo die Anzahl der Bekenner dieſer Kirche nur 
eine geringe tft, große Gotteshäuſer aus Staats- 
mitteln errichtet; ſo iſt am 15. d. M. in Mitau 
(Kurland) feierlich der Grundſtein zu einer 

ruſſiſchen Kirche gelegt worden, zu deren Bau 
der Kaiſer die Mittel bewilligt hat. (P. 3.) 


Von der Marine. 


Kiel, 19. Juni. Die deutſche Flotte zählte bisher 
100 Kreuzer⸗Fregatten, die ſämmtlich in den Jahren 
1875 bis 1885 erbaut und welche mit Ausnahme der 
„Charlotte“ für Schulzweche und im überſeeiſchen 
Dienſt als Flaggſchiffe ic. Verwendung fanden. Das 


nt nädhltältefte Schiff dieſer Klaſſe, die Areuzer-Fregatie 


„Prinz Adalbert“ ift, wie bereits kurz erwähnt, aus 
der eite der Kriegsfahrzeuge geſtrichen worden. Das 

Schiff lief 1876 vom Stapel und iſt von 1878 bis 1888 
a bes zu Kreuzfahrten in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern, 
an der oſtamerikaniſchen Hüfte, im Mittelmeer und im 
Atlantic verwendet worden. Einen Erſatz für aufge- 
brauchte Schiffe dieſer Klaſſe zu ſchaffen, liegt be⸗ 
kanntlich nicht in der Abſicht der Marineverwaltung. 
„Prinz Adalbert“ ſteht mit 5035000 Mk. zu 
Buch und wird in Zukunft als Kaſernen⸗ 
ſchiff Verwendung finden. In Marinekreiſen iſt 
man emſig mit den Vorbereitungen für die 
Kaiſerregalla am 26. Juni beſchäftigt. Für die⸗ 
ſelbe find nicht weniger als 67 Meldungen einge- 
gangen. In der ſiebenten Klaſſe, in welcher um den 
Kaiſerpreis gekämpft werden ſoll, ſind allein 18 der 
beiten Marine-Gigs (darunter das Fahrzeug „Werft 
Danzig“) angemeldet, in der achten Klaſſe ſtarten 22 
Kutter, in der neunten Klaſſe Barkaſſen und 
Pinaſſen ꝛc. Die Bahnlänge beträgt 6 Seemeilen. — 
Das Cadetten-Schulſchiff Fregatte „Niobe“ geht An- 
fang September juſammen mit den Schiffsjungen⸗ 
Schulſchiffen „Luiſe“ und „Rover“ nach Sonder- 
burg, um den Flottenmanövern an der ſchleswigſchen 
Oſtküſte beizuwohnen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 

Berlin, 20. Juni. Die ganze Sitzung des 
Reichstages war heute noch mit dem Verhältniß 
der Innungsſchiedsgerichte zu den Gewerbe⸗ 
gerichten angefüllt. Die weitere Berathung wurde 
vertagt. Zu den bereits mitgetheilten Anträgen 
war noch ein neuer Antrag Eberins eingegangen, 
der in $ 72 die Innungsſchiedsgerichte (welche 
durch die Gewerbegerichte keine Einſchränkung 
erfahren ſollen) Eitreihen will. Dadurch 
würde den Innungen in den Bezirken, 
wo ein Gewerbegericht beſteht, nur 
ſelbſtändige Regelung der Lehrlingsſtreitig⸗ 
keiten bleiben. Für den Fall der Ablehnung 


Abg. Biehl (Centr.) vertheidigt die Vorrechte der 
Innungen. Daß die arbeitenden Klaſſen kein Zu⸗ 
trauen zu den Innungen hätten, ſei richtig, aber die 
Schuld liege nur an den gewiſſenloſen Agitationen der 
Socialdemokraten. E 

Abg. Gberin (freiſ.) hielt dem Vorredner entgegen, 
daß die Innungen trotz aller geſetzgeberiſchen Be⸗ 


günſtigungen nur ſehr wenig leiſten. So vermöchten 
ſie für ihre Fachſchulen in Berlin noch nicht ein Zehntel 
der Koſten aufzubringen. Er verwies darauf, daß die 
Stadt Berlin und er perſönlich den Innungen in jeder 


möglichen Weiſe zu Hilfe kämen, daß man ihm alſo 


ſicher nicht eine Voreingenommenheit gegen die 
Innungen vorwerfen könne, doch könne er ſich 
den Thatſachen gegenüber nicht verſchließen. Eine 
Thatſache aber ſei es, daß die Innungen nicht 
günſtig gewirkt haben, ſondern den Gegenſatz zwiſchen 
Arbeitgebern und Arbeitern verſchärft haben. 
Rechtſprechung der Gewerbegerichte und der Innungs- 
gerichte, gegen deren Urtheile ſtets die Berufung an 
die ordentlichen Gerichte offen ſteht, ſei grundverſchieden. 
Der Redner erklärte es für eine Ungeheuerlichkeit, 
dieſe beiden Einrichtungen neben einander herlaufen 
zu laſſen; deswegen ſei die freiſinnige Partei in erſter 


warten Ablehnung des letzteren ergab. 5 


die 


Linie für Streichung des Paragraphen. In den 
tual-Anträgen, die der Redner heute eingebracht 
ſehe ſie das äußerſte Zugeſtändniß. RE 

Nachdem der Abg. v. Cunn (nat.-lib.) erklärt hatte, 
daß er dem ſocialdemokratiſchen Antrage iuſtimmen 
werde, der die Zuſtändigkeit der Innungen und der 
Innungsſchiedsgerichte im Bezirk eines Gewerbegerichts 
einfach beſeitigen will, wurde von beiden conjervativen 
Parteien im Verein mit dem Centrum der Antrag auf 
Schluß der Debatte eingebracht. Unter Hinweis auf die 
Bedeutung des zur Berathung ſtehenden Paragraphen be⸗ 
antragte der Abg. Dr. Mexer (freij,) namentliche A 
ſtimmung über dieſen Schlußantrag, welche wider Gr- 


Abg. Auer (Soc.) wies die Behauptungen derjenigen 
zurück, welche die Innungsſchiedsgerichte für geeignet 
halten, ausgleichend in die Arbeiterſtreitigkeiten einzu⸗ 
greifen. die Innungen wollen niemals ſich mit den 
Arbeitern auf gleichen Fuß ſtellen. Die Innungen ſind 
nichts anderes als eine Art vielhöpfiger „König 
Stumm“. a N 

Abg. Miquel (nat.-lib.) ſpricht gegen, Abg. v. Kleiſt⸗ 
Retzow für die Innungsvorrechte. a EB 

Abg. Böckel (Antifemit) ift für die Innungen, Die 


2 


Socialdemokraten find gegen die Kandwerksbeſtre⸗ 


bungen, weil fie den Mittelſtand vernichten wollen. 


„Die Pulveriſirung der Geſellſchaft, ihre Auflöſung in 


Proletarier und Großkapitaliften iſt Ihr Ideal. Sie 
haben ja Geld zu ihrer Wahlagitation aus Gründer” 


gewinnen genommen, wie aus Ihren Sammellisten 
hervorgeht. In der ſächſiſchen Arbeiterzeitung ſchreiben 
d 


Sie, daß Sie nicht bloß die Paläſte, ſondern auı 
Hütten bekämpfen.“ 8 

Abg. Bebel (Soc.): Der Vorredner hat eine Anklage 
erhoben, die ich als Lüge bezeichne. (der Präſident 
v. Levetzow ruft den Redner zur Ordnung.) Ich habe 
ſagen wollen: Anklagen, welche in der Preſſe erhoben 
find, hat der Kerr Vorredner, ohne zu wiſſen, daß ſie 


Lügen find, hier wiederholt. Unter den Quittungen 


befinden ſich namhafte Summen, 25000 und 
20 000 Mk., für die wir die Bezeichnung 
„Gründergewinn von norddeutſchen Bankiers“ gewählt 


haben. Die Antiſemiten ſind wirklich auf den 
gegangen und glauben, die Gelder ſeien von jüdiſchen 


Bankiers (Heiterkeit links) gegeben worden. Pfennig 


und der Börſe; 
würde niemand ſchlechter fortkommen, als die Börfe, 
(Rufe rechts: Na, nal) Gegen die Bewegung im Alein- 
handwerk find wir, weil ſie zu der Täuschung führen 
könnte, es ließe ſich der modernen großkapitaliſtiſchen 
Entwickelung und Bevormundung noch ein 
Hemmniß bereiten. Wenn Sie durch die Annahme 
der Beſtimmung, wie fie in $ 72 enthalten iſt, das 
Verhältniß zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern noch 
verſchlimmern, ſo werden Sie uns nur Nutzen ſtiften. 
Sie werden die Socialdemokratie, die Sie haſſen und 
fürchten (lebhafte Zurufe rechts: Nein!), ich erinne 

an das Gocialiftengeje (Sehr richtig! links), ni 
ſchwächen, ſondern ſtärken. —— 


umu 


jähriger Aufenthalt im Bezirk Wahlberechtigung 


giebt. Die von Eberty und Genoſſen beantragte 


Kusdehnung der Wahlberechtigung auf die 
Arbeiterinnen wird in namentlicher Abſtim⸗ 
mung mit 157 gegen 79 Stimmen abgelehnt. 
Dafür ſtimmen die freiſinnige, ſocialdemokra⸗ 
tiſche und antiſemitiſche Fraction. Bezüglich 
der Concurrenz der Innungen, § 72, gelangt 


der Commiſſionsvorſchlag, welcher die Compe⸗ 


tenz der Gewerbegerichte zu Gunſten der 
Innungen ausſchließt, zur Annahme. 


Berlin, 20. Juni. Der heutigen Grundſtein⸗ 
legung des Hauptgebäudes des Kaiſer und 
Kaiſerin Friedrich ⸗Krankenhauſes 


und die Prinzeſſinnen Margarethe und Victoria, 
ſowie der Bräutigam der letzteren bei. 
Nach dem Chorgeſang des Lehrervereins 
hielt Profeſſor Virchow die Zeſtanſprache. Es 


folgte die Verleſung der Stiftungsurkunde und 
die Vollziegung derſelben durch die Kaiſerin, 


uns ſchafft, müſſen wir uns der innerſten Anlage 
nach entwickeln.“ 

„Das iſt zu hoch für mich, das verſtehe ich nicht. 
Aber ich weiß, was ich weiß. Er hätte ins Parla- 
ment kommen, er hätte eine Tochter aus vor⸗ 
nehmem Haufe heirathen können.“ 

Owen Dolgelly ſtand vor einem Räthſel. War 
denn der Zwiſt zwiſchen Vater und Sohn nicht 


beigelegt, warum ſprach er von Entfremdung? 


Plötzlich griff er ſich an die Stirn. Kerr im 
Kimmel wenn hier ein Irrthum vorläge, 
11 böswillige Abſicht den Irrthum verſtärkt 
ätte! 


„Ihr ſagtet vorher, meine Seifika und ich, wir 


hätten uns zwiſchen euch und euren Sohn ge- 
drängt. Wißt ihr denn nicht, daß ich ihn gleich 
bei ſeiner Werbung abgewieſen habe? daß —“ 
Owen Dolgelln ‚kämpfte mit ſich. Die Verſuchung 
trat heran, ſich zu enthüllen. Doch nein, der 
vor ihm lag, krank, erſchöpft, war ſein Gaſt; 
wie hart und gefühllos dieſer auch zu ſein ſchien, 
die Entdeckung, daß er, Dolgelly, der von ihm 
betrogene und verleumdete Gregory ſei, konnte 
führ verhängnißvolle Gemüthserregung herbei⸗ 
ren. 

„Laſſen wir die Vergangenheit ruhen“, ſagte 
er gelaſſen, „mit der Verheirathung Eures Sohnes 
hat ſich ja eine unüberſteigbare Scheidewand 
zwiſchen ihm und Zeſſika aufgebaut.“ 

„Den Teufel auch!“ rief William Hughes, mit 
der Kraft, welche die augenblickliche Erregung 
ihm lieh, ſich aufrichtend. „Verheirathet? Er 
verheirathet? — Kein Wort weiß ich davon — 
nicht eine einzige Zeile habe ich von ihm erhalten, 
ſeitdem er mich im Zorn verlaſſen hat, weil ich 
nicht gewollt, daß er Euer Mädchen heirathet — 
weil ich nicht gewollt, daß er die Pinſelei als 
Geichäft betreibt. Verrückt iſt er, wohnt in 


Lodgings, wie ich mir habe erzählen laſſen — er 
— er — Reitpferde könnte er ſich halten — mit 
einem Viergeſpann im Kudepark fahren, IR gut 
wie Einer. Aber malen muß er — ma 
er verheirathet —“ 

Und nun eniſtrömte ihm eine Fluth von Worten, 


in denen ſich trotz all der harten Vorwürfe, die 
er auf den Sohn häufte, die Sehnſucht nach 


demſelben offenbarte. Wie hatte er ihn ſeit 


der erſten Kindheit mit allem überſchütter, was 
garnichts 
als die ſchrecklichſte Undankbarkeit war ihm da⸗ 


Gold erkaufen konnte, und nichts, 
für geworden. 

Owen Dolgelln hatte von allem nur eins ge- 
hört: Allan nicht verheirathet, nicht gebunden — 
darum die Annäherung durch das Bild! 


Er hatte keine Zeit, den freudigen Gedanken 


auszudenken. 


Den ganzen Tag über waren Siſcherleute nach 


dem Leuchtthurm gekommen. Alle wollten ſie 


Dolgelln und Jeſſika ſehen, von der Magd Suſan 


Genaues über das wunderbare Ereigniß hören. 
Ja, einem Wunder glich es: an der ſchlüpfrigen 
Möwenklippe hinabzuklettern, mitten in die 
ſchäumende Brandung hineinzuwaten! Gehn- 
ſüchtig verlangte ein jeder ein Stückchen des 
rothen Tuchbandes zur Erinnerung an die Felden⸗ 
that. Auch die blonde Ruth war mit der alten 
Miſtreß Tomliſon gekommen, und Mr. Marten 
mit der Tochter Herly. Und während Suſan an 
der geöffneten Hausthür den Umſtehenden den 
Mordanfall erzählte, wie ſie ihn von Spencer 
Jones gehört hatte, horchte die Irrſinnige mit 
weit aufgeriſſenen Augen, als ob ſie in der Zerne 
alles ſelber ſähe. Ihre Geſichtsmuskeln zuckten 
und arbeiteten, und ehe die plaudernden Mädchen 
es ſich verſahen, war ſie leiſe entſchwunden und 
die Treppe hinaufgegangen. (Fortſ. f.) 


zahlung 
F benachthelltt 


in der 
Die Reinickendorferſtraße wohnten die Kaiſerin Friedrich 


en — 


Anzahl an dem Turnfeſt beiheiligen 


Boot wurde derart zerſchlagen, 


den Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck, den 
Stadtverordnetenvorſteher Struck und die Mit- 
glieder des Vorſtandes. Nach der erfolgten 
Grundſteinlegung vollzogen die Kaiſerin, die 
Prinzeſſinnen, die Miniſter v. Bötticher, Herrfurth, 
Achenbach und Delbrück, der Polizeipräſident, 
der Oberbürgermeiſter, die Vertreter der Stadt 
und der anderen Körperſchaften die Hammer- 
ſchläge, worauf die Feier mit Chorgeſang ſchloß. 
Eine große Bolksmenge wohnte derſelben bei 
und begrüßte die Kaiſerin und die Brinzeffinnen 
ſumpathiſch. { 

— Morgen früh findet in der Cadettenanſtalt 
Lichterfelde die feierliche Nagelung und Weihe 
der dem zweiten Bataillon vom Kaiſer verliehenen 
Fahne in Gegenwart des Kaiſerpaares, jammt- 
licher Prinzen des regierenden Kauſes und der 
Generalität des Garde-Corps ſtatt. 

— In dem dem Bundesrathe zugegangenen 
dritten Nachtragsetat werden 136 Millionen 
Merk, darunter 65 200 000 Mk. einmalige und 
8 400 000 Mk. dauernde Ausgaben gefordert. 
Von den einmaligen Ausgaben kommen 42 Mill. 
auf militäriſche Zwecke, darunter 15 Millionen 
für die Artillerie, 10 Millionen für neue Ge- 
wehre, 12 Mill. für Uebungen der Referve und 
5 Mill. für Garniſonbauten in Elſaß-Lothringen. 
Der Bau ſtrategiſcher Bahnen erheiſcht 10300000 
Mark. 

Wien, 20. Juni. (Privattelegramm.) Ein Be- 
richt der „Polit. Correſp.“ aus Rom conſtatirt 
den herzlichen Empfang des Kronprinzen von 
Italien in Berlin. Obgleich der Beſuch nur ein 
unpolitiſcher und familiärer geweſen ſei, ſo habe 


doch der Dreibund und der Weltfrieden durch 


denſelben eine Bürgſchaft der Zeſtigkeit erhalten. 
Lemberg, 20. Juni. (Privattelegramm.) Die 
Maffnahmen gegen die Juden in den weſtlichen 
Gouvernements in Rußland ſind neuerdings ver⸗ 
ſchärft. Es finden zahlreiche Ausweiſungen ſtatt. 
Petersburg, 20. Juni. (W. T.) Die bereits am 
19. Mai angekündigte Erhöhung des Einfuhr⸗ 
zolles auf Baumwollengarn für die engliſchen 
Nummern von 1 bis 50 iſt heute veröffentlicht und 
tritt ſofort in Kraft. Ein weiteres Geſetz ſetzt 
den Aceiſenachlaß für Spiritus, welcher nach 
dem 13. (1.) Juli exportirt wird, auf 4½ Proc. 
herab; für den vor dieſer Frift fabricirten, wenn 
auch ſpäter ausgeführten Spiritus auf 5 Proc. 
EEE ——— —— ͤòc—— Ei,. 
Danzig, 21. Juni. 


* [Zum Concursrecht.] Die Anſprüche ves 
Concursgläubigers in einem Concurſe auf Erfüllung 
der die Vertheilung betr. Vorſchriſten der Reichs- 
Concurs-Ordnung (SS 137 flg.) können nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts vom 27. Februar 1890 nicht 
durch Klage im Wege des förmlichen Prozeſſes, ſondern 
nur durch Erhebung von Einwendungen gegen das 
vom Concursverwalter eingehaltene Verfahren beim 
Concursgericht verfolgt werden. Nicht ausgeſchloſſen 
aber iſt dadurch eine Klage gegen den Concursver⸗ 
walter perſönlich auf e oder gegen die 


zuviel empfangenen Betrages, ſofern der 
e Concursgläubiger bei der Schlußver⸗ 
theilung nicht mehr ſchadlos gehalten werden kann. 

* [Wiederbelebung Ertrunkener. ] Um die genntniß 
der zur Wiederbelebung Ertrunkener geeigneten Maß- 
regeln in möglichſt weiten Kreiſen zu verbreiten, hat 
der Vorſtand des deutſchen Samariter-Vereins eine 
durch Zeichnungen erläuterte Anweiſung zuſammen⸗ 
ſtellen und auf Blechtafeln überdrucken laſſen, die er 
unentgeltlich an die Eigenthümer aller preußiſchen Gee-, 
Fluß- und Binnenſchiffe abzugeben bereit iſt, welche 
in der Empfangsbeſcheinigung ſich zur Anheftung der 
Tafeln auf ihren Schiffen verpflichten. 297 

* [Danziger Ruderelub „Victoria“. Mit ganz be- 
ſonderem Eifer iſt in den letzten 5 Wochen die Mann⸗ 
ſchaft vorbereitet worden, welche am Sonntag und 


Montag die Farben des Clubs bei den großen Berliner 


Rennen führen wird. Der Club wird fa wahrſcheinlich 
an vier Rennen für Bierer-Ausleger-Boote beiheiligen 
und wird an jedem Tage zweimal rudern. Unſere 
Ruderer werden in dieſem Jahre ganz beſonders ſtarke 
Concurrenzen zu bekämpfen haben, denn es ſtehen ihnen 


die beſten Mannſchaften und Boote der Hamburger, 


Magdeburger, Berliner und Stettiner Clubs entgegen, 
welche ihre Leute durch erfahrene engliſche Trainer 
haben vorbereiten laſſen, während die Danziger ihre 
‚Ausbildung ſelbſt geleitet haben. Das Rennboot iſt 
bereits am Anfang der Woche nach Berlin abgegangen, 
die Mannſchaften haben ihre Reiſe geſtern Abend ange⸗ 
treten. Wir wollen wünſchen, daß wie in früheren 
Jahren, auch bei den diesjährigen Rennen die Danziger 
Flagge ſiegreich über die Bahn geht. 5 
* [Gauturnfeſt. ] Das Gauturnfeſt des Unterweichſel⸗ 
verbandes, welches, wie wir früher ſchon mitgetheilt 
haben, am nächſten Sonntag in Berent abgehalten 
werden ſoll, wird nach den bis jetzt bekannt ge⸗ 
wordenen Anmeldungen von der Umgegend ſehr ſtark 
beſucht werden. Der hieſige Turn- und Fechtverein 
hat zum Wetturnen 12 Turner beſtimmt und außer 
dieſen wird noch eine EN Anzahl anderer Vereins- 
mitglieder das Zeit beſuchen. Kuch die Turner des 
Bildungsvereins werden ſich in ß, anſehnlicher 
. Es ſollen drei 
volksthümliche Uebungen und ein Turnen an drei 


Geräthen ausgeführt werden. 


Königsberg, 20. Juni. Das am vorgeſtrigen Tage 
Mittags über unſere Stadt in der Richtung von Südweſt 
nach Nordoſt ziehende Gewitter hat, nach Berichten der 
Fiſcher, auf dem Friſchen Haff einen Unfall herbei- 


geführt. Beim Aufſteigen des Gewitters befanden ſi 
018 Fiſcher auf dem Waſſer, darunter zwei 


öte des Siſchers Fröſe aus Gr. Hendehrug, 
ſo weit vom Strande entfernt, daß ſie es vorzogen, 
ſich durch Anlaufen des Wangitter Hakens zu ſchüßzen. 
Kaum hatten fie die Böte am Strande zufammen- 
gekoppelt und befeſtigt, als dieſe von einem Blitz- 
ſtrahl getroffen wurden, welcher ein Boot vollſtändig 
ertrümmerte, das andere aber in Brand ſetzte, der 

deß durch den ſtrömenden Regen bald gelöſcht wurde. 
Das Boot iſt faſt unbeſchädigt geblieben, während die 
in demſelben befindlichen Utenſilien durch das Feuer 
faſt unbrauchbar gemacht worden ſind. Das andere 
daß es in Stücken 
auseinanderfiel, die alsdann ins Kaff getrieben wurden. 
Der Schaden iſt recht bedeutend, da das Boot noch 


ſehr gut erhalten war. Die Zifcher, welche ſich in un⸗ 


mittelbarer Nähe befanden, ſind ohne Verletzungen 
(K. K. 3.) 


davongekommen. 


Die Erſte Allgemeine Deutſche Pferde- 


Ausſtellung zu Berlin. 
(Driginalbericht n Zeitung“) 


Berlin, 19. Juni. 
Die letzten zu Prämiirungszwecken veranſtalte⸗ 
ten Fahr⸗Concurrenzen haben heute ſtattge⸗ 
funden, die Ehrenpreiſe ſowie in der „todten“ 


— 


oncursgläubiger auf Zurück- 
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Abtheilung die goldenen, ſilbernen und bronze- 
nen Medaillen ſind vertheilt worden, und es 
läßt ſich ſomit nunmehr endlich eine zuſammen⸗ 
faſſende Schlußüberſicht geben. Was zunächſt die 
Preisvertheilung anlangt, ſo bedürfen die 
hierüber ſchon veröffentlichten Angaben nach den 
jetzt abgeſchloſſenen endgiltigen Prämiirungsliſten 
einer Berichtigung. Die Provinz Weſtpreußen 
erhielt für ihre, unter Leitung des Herrn 
v. Blücher ⸗Oſterwitt gebildete Colleckiv-Ausſtellung 
einen Ehrenpreis des kgl. preußiſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Miniſteriums. Herr v. Tepper-Jerguſſon 
bekam einen dritten Preis. Von den Oſtpreußen 
empfingen, um nur die hervorragenden Züchter 
zu nennen: v. Neumann -Weedern einen Ehren- 
preis des Union-Club, 10 erſte, 3 zweite und 5 
dritte Preiſe; v. Simſon - Georgenburg 7 erſte, 
7 zweite, 3 dritte, 1 vierten. Mittich-Ballupönen 
2 erſte, 3 zweite, 2 dritte; v. Sperber⸗Kleszowen 
2 erſte, 2 dritte, 1 vierten; v. Schulz Runlien 
einen Ehrenpreis des landwirthſchaftlichen 
Miniſteriums, 2 zweite, 2 dritte; Totenhöfer⸗ 
Birkenfeld 3 zweite, 1 dritten; Käswurm⸗ 


Puspern je einen erſten, zweiten und dritten 


Preis. Als den erſten oſtpreußiſchen Züchter 
möchte ich Herrn v. Simpſon bezeichnen, der 
beſonders die ſchönſten Jährlinge vorführen läßt, 
denen man jetzt ſchon eine glänzende Zukunft an- 
ſieht. Nebenbei bemerkt, geſchieht die Borfüh- 
rung durch Jockens in kleidſamer ſchmucker 
Tracht, wie denn überhaupt auf das Keußzere der 
Begleitmannſchaften mit Recht Gewicht gelegt iſt. 
Während man früher, im tadelnswerthem Gegen⸗ 
fa zu England, die äußere Repräjentation oft 
vernachläſſigte. Sämmtliche Stallknechte u. ſ. w. 
aus Schleswig -Kolſtein ſind jetzt beiſpielsweiſe 
durch Mützen und Schärpen in ihren Landes- 
farben (blau-weiß-roth) kenntlich gemacht, Livree 
und Reitanzug bilden die Mehrzahl, und nur ver- 
einzelt taucht dazwiſchen als Abwechslung der 
langſchößige Rock oder die graue Jacke eines 
Bauern auf. Weit buntſchechiger ſieht das 
Publikum aus, in welchem der elegante Sports⸗ 
man mit Cylinder und Jrackjaquet neben dem 
behäbigen Pächter, der Rittergutsbeſitzer im Gtaub- 
mantel und breitkrämpigen Filzhut neben dem 
ſchlichten bäuerlichen Züchter ſteht, während da- 
zwiſchen neugierige Berliner, reiche aus Mode⸗ 
rückſichten ſich als Sportsfreunde aufſpielende 
Kaufleute mit ihren Damen ſich tummeln und 
ſchließlich auch zweifelhafte Griftenzen wie Bauern- 
fänger, Kochſtapler und Demimonde vertreten 
find. Genießt doch in den Augen Dieler der 
„Pferdeonkel“ jetzt deſſelben Anſehens, wie früher 
der „Wollonkel“, und wenn manche Landwirthe 
auch ihre Damen mitgebracht haben — erſt geſtern 
fragte mich ein biederer Mecklenburger, ob er 
wohl ſeine Töchter in den Reichstag mitnehmen 
könne — ſo hat es die Mehrzahl doch vorgezogen 
ohne Muttern die Ausſtellung zu ſtudiren. 
Indeſſen: revenons d ces moutons, d. h. 


diesmal ſtatt des beſagten Hammels die beſagten 


Pferde. Unter den oſtpreußiſchen ragen neben 
denen aus Georgenburg noch beſonders die von 
Neumann-Weedern hervor, der früher nur Rappen 
züchtete, jetzt aber auch andere Farben. 

Im allgemeinen ſind die oſtpreußiſchen Thiere 
durchweg ſchnittig, feurig und elegant, ſo daß ſie 
als die geborenen Cavalleriepferde bezeichnet 
werden dürfen. Wie man erzählt, haben übrigens 
in den letzten Jahren die Remonte-Commiſſionen 
auch Material gekauft, das ſie früher wohl kaum 


genommen hätten. der Bedarf iſt eben unerhört 


geſtiegen. Dazu kommt, daß nach dem Urtheile 
mancher Kenner vielfach auf den Schlag zurück- 
gegangen ſein ſoll, — wie manche behaupten, weil 
engliſches Blut zu ſehr bevorzugt wird. Ich bin 
nun anderer Anſicht und halte dafür, daß kalt⸗ 
blütige Schläge im allgemeinen vermieden werden 
müſſen und das engliſche Vollblut bei richtiger 
Kreuzung ſich für unſere Zucht recht wohl eignet. 
Den Vorzug gebe ich allerdings betreffs der 
Gebrauchspferde dem Araber, der neuer⸗ 
dings in Oſtpreußen wieder mit Vorliebe zu 
Kreuzungen herangezogen wird, während für 
Arbeitspferde einige Züchter — 3. B. Wieſe auf 
Klein-JZagodnen — mit glänzendem Erfolge ſchwere 
Ardenner oder Percherons mit oſtpreußiſchem 
Halbblut gekreuzt haben. Von großer Bedeutung 
iſt das neu aufgeſtellte oſtpreußiſche Stutbuch, 
das 1895 abgeſchloſſen werden ſoll. In dem⸗ 
ſelben werden die a alphabetiſch geführt 
nach Ortſchaften, nebſt beigefügtem Verzeichniß 
der Baterpferde und des Derbleibs der Nach⸗ 
zucht, deren Sprößlinge als Brand auf der 
linken Seite ein doppeltes Elchgeweih erhalten. 
Aus Pommern haben nur die Herren v. Homener⸗ 
Ranzin und Graf Borke ⸗Stargard ausgeſtellt, 
welche durch erſte Preiſe ausgezeichnet wurden, 
während von den 10 Poſenſchen Ausſtellern 
Graf Bninski-Ddomke einen zweiten, zwei andere 
Herren dritte Preiſe erhielten, Saſſe-Ottorowo 
einen Ehrenpreis des landwirthſchaftlichen 
Miniſteriums. Gehen wir nun weiter nach 
Weſten und betrachten hier nur kurz die hervor⸗ 
ragendſten Geſtüte und Pferdezüchter, ſo finden wir 
mit einem zweiten Preiſe bedacht das berühmte 
braunſchweigiſche Geſtüt Harzburg, das diesmal 
nicht gerade glänzend vertreten iſt. Dagegen er- 
kennt man deutlich edles Farzburger Blut bei 
manchen der hannöverſchen Pferde, welche im 
allgemeinen bei kräftigem Körperbau und 
ſtarkem Untergeſtell ſchlanke Beine, leichte, 
elegante Bewegungen zeigen und ſich als die ge- 
borenen Karoſſiers präſentiren. Unter den zahl- 
reichen ihnen zugefallenen Preiſen iſt beſonders 
erwähnenswerth der Ehrenpreis des Königs von 
Württemberg, welchen Kerr v. Borſtet-Orochterſen 
empfing, der bedeutendſte hannöverſche Privat- 
züchter. Den Kannoveranern, die übrigens viel- 
fach mit Oſtpreußen gekreuzt find, ſtehen an 
Zahl, Güte und Schlag ſehr nahe die Schleswig⸗ 
Holſteiner, während die Mecklenburger, an ſich 
ſchon ſchwach vertreten, zumeiſt beſſer zu Haufe 
geblieben wären. Erfreulich iſt dagegen der An⸗ 
blick der ſchweren Oldenburger, welche neuer⸗ 
dings gleichfalls durch Kreuzung mit Oſt⸗ 
preußen leichtere Schläge zu erzielen ſuchen. 
Sehr deutlich bemerkbar iſt bei ihnen der 
Einfluß des Cindesdale-Blutes, das auf der Aus- 
ſtellung durch eine höchſt intereſſante Eollectiv- 
Ausſtellung der ſchleſiſchen Clydesdale⸗Stut⸗Buch⸗ 
Geſellſchaft zu Breslau vortrefflich vertreten wird. 
Dieſer edle, alte Stamm liefert bekanntlich die 
ſchwerſten und dauerhafteſten Arbeitspferde, 
Thiere, die nicht ſo hoch, aber weit breiter als 
die Percherons find und in Baiern, deſſen Pferde ⸗ 
zucht ausſchließlich von Bauern betrieben wird, 
vielfach mit dem bei uns faſt unbekannten Prinz⸗ 
gauer Pferde gekreuzt iſt, dem Muſterbilde des 
gemeinen oder kaltblütigen Pferdes, das man 
als reine noriſche Raſſe neuerdings ängſtlich zu 
erhalten ſucht. Beſondere Beachtung verdienen 


* 


endlich zum Schluß diefer nur die allgemeineren 
Gefichtspunkte von bleibender Bedeutung hervor⸗ 


hebenden Betrachtung die Anglo-Normannen. 
Dieſelben ſtammen urſprünglich aus Frankreich, 
wo ſie ſich ſchon unter Napoleon III. zu einer 
conſtanten Raſſe von auffallend ſtarken und dabei 
doch eleganten, ſchönen Formen ausbildeten. Sie hi 
praktiſches, verſtellbares und in ſich bewegliches 
KRückenkummet von Alfred Mendel in Strehlen⸗ 
Dresden, ſowie Pferdeſtränge aus Pflanzenfaſern 


find ſtark vertreten in den elſaß⸗lothringiſchen 
und württembergiſchen Geſtüten, und der von 
dem württembergiſchen Landgeſtüt ausgeſtellte 


Rapphengſt „Comet“ beiſpielsweiſe erregt durch 
feine bei bedeutender Stärke doch hervorragende 
Eleganz, durch Feuer und edle Haltung mit Recht 
allgemeine Bewunderung. Zieht man das Facit IC 2 
beſchlagpräparate empfing. Canſtein u. Martin- 
Berlin haben Kufeiſen mit Taueinlage ſowie Huf⸗ 
polſter aus Cocus vorgeführt, die allem Anſchein 
nach ſehr praktiih find, und Landſtallmeiſter 


des Ganzen, ſo wird man immerhin ſagen dürfen, 
daß die deutſchen Züchter im ganzen vollſtändig 
vertreten ſind und daß die Zucht ſelbſt erfreuliche 
Zortſchritte aufweiſt. Weitere Fortſchritte darf 


man von der Anregung erhoffen, welche durch n mung 
eines Göpelwerkes zum Trainiren und Gewöhnen 
an den Zug bei jungen Pferden ausgelegt, das 
Unternehmen dieſer Art iſt, auch mancherlei Anlaß ! 

großer Bedeutung werden kann. Fe 


die Ausſtellung gegeben iſt. 
Natürlich bietet letztere, zumal ſie das erſte 


zum Tadel. Solcher richtet ſich zunächſt gegen die 
Stallungen, von denen wenigſtens die in den 
Stadtbahnbogen zu dunkel find. Pranktiſch iſt es da⸗ 
gegen, daß man in den Stallungen Torfſtreu benutzt, 
abgeſehen von zwei Ställen der hannoverſchen Eol- 
leckiv-AKusſtellung, die Holzwolle verwenden, was 


mir indeſſen nicht vortheilhaft erſcheint. Inter⸗ 


eſſant iſt ein vom preußiſchen Kriegsminiſterium 
ausgeſtellter transportabler Pferdeſtall aus Well⸗ 
blech, ausgeführt von der Trägermellblehfabrik 
L. Bernhard und Co. in Berlin; derſelbe beſitzt 
mancherlei Vorzüge, leidet aber den großen Nadı- 
theil, daß die das Dach ſtützenden eiſernen Ständer 
nicht rund ſind, ſondern viereckig, was leicht zu 
Verletzungen der Pferde führen kann. 

Der Hauptplatz auf dem alten Kippodrom iſt 
an ſich hervorragend ſchön und geeignet für die 
Reit- und Fahrconcurrenzen, leidet ader ſtark 
durch die Nähe der Stadtbahn, da der Lärm 
der unaufhörlich vorbeibrauſenden Züge die Pferde 
vielfach ſehr ſcheu macht. 

Für einen ſchweren Fehler halte ich es ſodann, 
daß die Händler ihre Thiere nicht bloß auf dem 


für ſie beſtimmten beſonderen Raume in „Wild⸗ n 55 5 
ſtellung von Gemälden und Ehrenpreiſen, welchevom 


Amerika” vorführen, ſondern großentheils auch 
auf dem Kaupfplatze, da hierdurch manche Brivat- 
züchter zu kalter Zurückhaltung veranlaßt worden 


find. Ueberhaupt dürfte die ſtarke Betheiligung 
der Händler den Hauptgrund zu dem ſehr be⸗ 


klagenswerthen vollſtändigen Fernbleiben aller 
größeren Sportsfreunde und Pferdebeſitzer ge- 
bildet haben. Es wäre höchſt wünſchenswerth 


geweſen, daß gerade Privatleute ihr oſt herrliches 


Material auch ausgeſtellt hätten, weil dann erſt 
die Züchter deutlich erkannt hätten, was für 
Thiere, Reit- wie Wagenpferde, von dem reichen, 
ſportsfreundlichen und kaufkräftigen Publikum 
verlangt werden und was ſachverſtändige Privat- 
leute aus dem von ihnen angekauften Roh- 
material zu machen verſtehen. Statt deſſen 
hat kein Privatbeſitzer ſeine Pferde ausgeſtellt, 
um nicht — wie mir hervorragende Gportsleute 
verſicherten — in den Verdacht zu kommen, daß 
er etwa Pferdehandel zu treiben beabſichtige. 
Der größte Käufer, die Armee-Verwaltung, 
kommt hier weniger in Betracht, da ihre Be- 
dürfniſſe auch dem kleinſten Züchter von den 
Remontemärkten her bekannt ſind. die täglichen 
Sec ee der Armeepferde ſind dagegen 
höchſt intereſſant, und beſonders die mit ganz 


neuer Anſpannung verſehene und unübertrefflich ] in 


ſchneidig gefahrene Artillerie wird ſtets durch 
donnerndes Kurrah des Publikums für ihre 
Leiſtungen belohnt. Kerrlih find ferner die 
Remonten, und auch die von Garde-Cavalleriſten 
vorgerittenen Pferde zeichnen ſich durch Gang 
und Haltung aus, abgejehen von zwei Schimmeln 
der Leib-Garde-Fuſaren. Anſcheinend als Ent- 
ſchädigung dafür haben die Huſaren eine 
wenigſtens einigermaßen neue Uniform ange⸗ 
zogen, während die anderen Lerren Ca- 
valleriſten ſtatt der in den Kammern 
lagernden beſſeren Garnituren ſich der 
allerſchlechteſten Monturen bedienen, was 
beſonders unangenehm bei den vielgeflickten, 
früher vielleicht weiß geweſenen Koſen der Kü⸗ 
raſſiere auffällt. i 

Im großen ganzen gehören ſolche Leiſtungen 
von Armeepferden freilich mehr auf den Erercier- 
lat als auf die Ausftellung, doch läßt ſich das 
mmerhin rechtfertigen. Auch dürfte ein Haupt- 
grund für dieſe höchſt „zugkräftigen“ Borfüh- 
rungen der fein, daß man dem zahlenden Publi- 
um, welches größtentheils von Pferden nicht 
sel Fr elwas „für das Geld bieten“ will, 
zogegen ſich bei den ungeheueren Unkoſten des 
Unternehmens nichts ſagen läßt. Auch die an 
ſich zu tadelnden Productſonen der faſt ausſchließ⸗ 
lich aus Wienern und Berlinern beſtehenden 
Händler auf dem Kaupfplatze find recht inter⸗ 
eſſant, denn wenn die Herren auf zumeiſt mittel- 
mäßigen Pferden herzlich ſchlecht reiten, fo ver- 


ſtehen fie es doch um fo beſſer, mit vorzüglich 


montirten, geſchmackvollen Wagen auserleſene 
Zugpferde trefflich zu fahren. So fand 
ein Zehnerzug 
4, 3, 2, 1 angeſpannt, wohlverdienten reichen 
Beifall, und desgleichen ein anderer der Firma 
Beermann zu 3, 2, 3, 2. Auszuſetzen war nur bei 
einem Achtgeſpann zu 2, 3, 2, 1, daß das vorderſte 
Pferd, welches in dieſer Zuſammenſtellung das 
Ganze heben muß, hinter den anderen in Bezug 
auf Gangwerk und Sigur zurückblieb. 
Beſonderes Intereſſe erregten ferner die feſſeln⸗ 
den Fahrconcurrenzen hervorragender Sports⸗ 
freunde, um fo mehr, als dieſe Herren ſich ſonſt 
eben völlig zurückhalten. Es wurde von ihnen 
auf der Bahn an Einſpännern, Zweiſpännern und 
Vierſpännern ein herrliches Material meifterhaft 
durchgeführt. Preiſe empfingen dabei u. a. Graf 


von der Aſſeburg und Graf W. Hohenau für 


Diergeſpanne, Graf 5. Lehndorf, Prinz Nadziwill 
und der ruſſiſche Botſchafter Graf Schuwalow 
für Zweiſpänner, Graf Lynar für einen Dogcart. 
Einen eigenthümlichen Gegenſatz zu dieſem arifto- 
kratiſchen Wettfahren bildete heute Vormittag 


die Concurrenz für Berliner Wagenfuhrwerke, 
bei welcher u. a. Rudolf Hertzog eine goldene und 


die Neue Berliner Packetfahrt-Actiengeſellſchaft 
eine ſilberne Medaille empfingen. Mit dem eigent- 
lichen Zweck der Kusſtellung hat das freilich 
kaum noch etwas zu thun, oder nicht mehr, wie 
etwa Kunde, Briefpapier, Spazierſtöcke, Schmuck⸗ 
achen und ähnliche, auch auf der Schau ver⸗ 

etene Dinge. Indeſſen: die Unkoſten müſſen ge- 
deckt werden und deshalb werden nach Theater- 
art tägliche Programme in den Zeitungen be⸗ 
kannt gemacht und Schauſtellungen veranſtaltet. 
Echt theatermäßig iſt es leider auch, daß man an 
dem lage noch Tribünen erbaut hat, die ſammt 
ihrer näheren Umgebung beſonderes Entreé 


innert, wo nur noch die Luft frei iſt. 


was bleibenden Werth oder beſonderes Intereſſe 


blick einer hoch zu Roß im Herrenfattel ausge- 


vertretenen Künſtlern haben Steffeck in Königs⸗ 


9 


der Zirma Schleſinger, zu 
geſund und anregend. 


rr e 
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Polizei iſt zu gering und den ſchnellfüßigen Kindern 
gegenüber faſt machtlos. Und doch iſt eine Abſtellung 
dringend geboten. Auch dem Bettelunweſen Erwachſener 
wäre etwas mehr Aufmerkjamkeit zu wünſchen. Noch 
viel läſtiger und unangenehmer aber iſt das Mit⸗ 
bringen von Hunden in den Kurgarten. Hier iſt die 
große Anzahl von Hunden geradezu zu einer Plage ge- 
worden. Es iſt — mindeſtens gejagt — rückſichts os 
von den Hundebeſitzern, in den Kurgarten Hunde mit- 
zubringen und dadurch das übrige Publikum zu be⸗ 
läſtigen. Alle Bitten der Badedirection find ebenſo 
fruchtlos geweſen, als die Drohung der Polizei, durch 
einen Hundefänger die umherlaufenden Funde auf- 
fangen zu laſſen. Beides begegnete nur tauben Ohren, 
ja wurde ſogar vielfach verlacht. Freilich mag es 
manchem Menſchenkinde ſchwer werden, ſich — wenn 
auch nur für kurze Zeit — von ſeinem Lieblingshunde 
zu trennen; indeß iſt ja der Strand weit und 20 
genug, um dieſen die nöthige Bewegung und den Auf- 
enthalt in freier Luft zu gewähren, ohne den Aur- 
gäſten läſtig zu fallen. Hier wäre Hilfe nicht nur 
nothwendig, 5 8 auch ſehr leicht zu beſchaffen, 
wenn die Polizei mit ihrer Drohung wirklich Ernſt 
machen und die Funde im Kurgarten wegfangen laſſen 
te I \ ae Male eines en Ein- 
= reitens bedürfte es, um dem Uebel zu jteuern, 
Intereſſant, aber keineswegs hübſch iſt der an⸗ Vielleicht geben dieſe Zeilen, in denen die oft aus⸗ 
= | geiprochenen Wünfche vieler Badegäſte ihren Ausdruck 
gefunden haben, Anlaß, in beiden Richtungen zu thun, 
was nöthig iſt. 
Zoppot, 19. Juni 1890, 


koſten, eine Einrichtung, die an den Niagara e 
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Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Frankfurt, 20. Juni. (Abendbörſe.) Deſterreich. Credif⸗ 
actien 2635/8, Franzoſen 198¼, Lombarden 119¼, ungar, 
4% Goldrente 89,40, Ruſſen von 1880 —. Tendenz: ſtilt. 
Paris, 20. Juni. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
94,971, 3% Rente 91,85, ungar. 4% Goldrente 90,56, 
Franzoſen 500,00, Lombarden 296,25, Türken 19,25, 
Aesnpter 490,00. — Tendenz: ruhig. — Rohzucken. 
880 loco 31,50, weißer Zucker per Juni 34,50, per Juli 
34,62 ½, per Iuli-Aug. 34,75, per Oktbr.-Januar 33,87½· 
London, 20. Juni. (Schluß courſe.) Engl. Conſols 
97/8, 4% preuß. Conſols 106, 4% Ruſſen von 1889 
98, Türken 19/3, ungar. 4% Goldrente 89 /, Kegypter 
97, Platzdiscont 3%. Tendenz: feſt. — Havanna⸗ 
zucker Nr. 12 14¾, Rübenrohzucker 12¼. Tendenz: ſtetig. 
Petersburg, 20. Juni. Wechſel auf London 3 M. 
86,65, 2. Orientanleihe 100 ½, 3. Orientanleihe 100¼½. 


Newnork, 19. Juni. (Schuß Courſe.) Wechſel auf 
London (60 Tage) 4,85. Cable. Transfers 4,88 ½, 
edel a. Paris (60 sage) 8,18%, Wechlel auf Berlin 
(60 Tage) 95¼ 4% fundirte Anleihe 1221/, Canadian. 
Pacific Actien 82, Gentral-Bacific-Actien 34, Chic. 
u. North-Weſtern-Kct. 1098, Ch 


Und nun endlich noch kurz die „todte! Aus- 
ſtellung, von der ich nur dasjenige berühren will, 


auch für denjenigen hat, welcher nicht felbft die 
Ausftellung beſuchte. Hierhin gehört ein ſehr 


von Weigandt- Dresden. Treffliche Wagen haben 
Garvens u. Cic. in Wulfel ausgeſtellt, die mit 
einer goldenen Medaille ausgezeichnet wurden, 


welche auch Ernſt Kliemchen-Dresden für Huf⸗ 


Pasquaß (von Elſaß-Lothringen) hat die Zeichnung 


eine eingehende Prüfung verdient und von 


f 
ſtellten Dame mit langem Reitkleide. Kervor⸗ n. 
ragend ſchöne und praktiſche Wagen haben Kühl⸗ 
ſtein in Berlin und die Actien - Gefellichaft vorm. 
Neuß ausgeſtellt. Letztere, die eine goldene Medaille I 
empfing, hat u. a. eine rieſie Nailcoatſch vorge⸗ 
führt, welche ſich der von Berlin jetzt nach Amerika 

überſiedelnde, bekannte amerikaniſche Ingenieur 
Carpenter (der „Bremſen-Carpenter“) hat bauen 
laſſen. Sehr intereſſant ſind die vom Union⸗ 
Club ausgeſtellten Ehrenpreiſe, die in den Rennen 
der letzten 40 Jahre von unſeren Sportsleuten 
erobert und jetzt hergeliehen wurden, darunter 
auch zwei Tafelaufſätze, welche der Hengft „Turnus“ 
des Grafen Kahn-Baſedow 1850 in England ge⸗ 
wonnen. In demſelben Raume befinden fich zahl⸗ 
reiche Gemälde, zumeiſt Bilder berühmter Renn⸗ 
pferde, von mehreren erſten Thiermalern ihrer 
Zeit ausgeführt. Unter den durch ſolche Gemälde 


Ein Badegaſt. 


Standesamt vom 20. Juni. 


Geburten; Zimmergeſ,ranz Heinrichs, S. — Kutſcher 
Franz Szwoba, S. — Kaufmann Moſes Freymann, 
T. — Böttchergeſ. Rudolph Aujak, S. — Sattlergef. 
Auguft Drewling, T. — Arb. Karl Pilger, T. — Arb. 
Andres Joſef Liedtke, S. — Arb. Richard Alexander 
Tatſchewski, T. — Geſchäftsführer Franz Petke, S. — 
Kaulmann Peter Frieſen, T. — Poſtillon Joſeph 
Gdaniec, S. — e Robert Eliſat, T. — 
Zimmergeſ. Paul Neumann, T. — Unehel.: 2 ©, 

Kufgebote: Zieglergeſ. Karl Marx und Cliſabeth 
Veronika Zumkowski. — Mufiker Eugen Karl Wilh. 
Bittel und Marie Rofalie Geyer. — Böttchergeſ. Aug. 
Ferdinand Simoleit und Minna Albertine Karoline 
Rahn. — Zimmergeſ. Karl Guſtav Kling und Martha 
Hedwig Groß. — Kutſcher Johann Auguft Sommerfeld 
berg, E. Adam, Freyberg, Sperling und Bolkers | und Marie Mathilde Neumann. — Kaufmann Wilh. 
goldene Medaillen erhalten. Diefe ganze3ufammen- | Conrad Schwarm und Fulda Math. Clara Schröter. 

Heirathen: Dberwärter Hermann Paſſarge und Wittwe 
Bertha Bendrien, geb. Strehlau. 

Todesfälle: Frau Johanna Augufte Cramer, geb. 


Rohzucker. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) ö 
Danzig, 20, Juni. Stimmung: ſtetig. Heutiger Wert 
1 0 5100 Hi franco tranſtto Hafenplatz incl. Ga 
Magbeburg, 20. Juni. Mittags. Stimmung: ſtetig. 
Juni 12,27½ AN Käufer, Juli 12,32½ M do., an 
115 1 m do., September 12,02½ ‚MA do., Oktbr.-Hez. 
x o. 
Schlußcourſe. Stimmung: en Juni 12,27/%½ Mb 
Käufer, Juli 12,32½ AN do,, Auguft 12,37½ l. do., 
September 12,02% dit do., Okt.-Deibr. 11,87½ M do. 


Wolle. 


Berlin, 19, Juni, Abends. Wollmarkt. Der eigentliche 
Mollmarkt iſt als vollſtändig beendet zu betrachten, Die, 
geringen bis heute 900 61 noch unverkauft gebliebenen 
Poſten, die kaum 1500 Eir. betrugen, fanden ſchlanken 
Abiat, wobei allerdings zu bemerken iſt, daß geringere 
und in der Wäſche nicht gut ausgefallene Stämme einen 
erheblicheren Preisdruck erfuhren als am Vormittage, 
12 Ding derſelbe nur in ganz vereinzelten Fällen über 
12 hinaus. Bedguernswerther Weile wurde auch 


Union-Club mit 500 000 Mk. verſichert iſt, befindet 
ſich in einem feuerſicheren Anbau der Haupthalle. 


Koſetzki, 37 J. — T. d. Schuhmachergeſ. Eduard Kühn, diesmal der Derſuch feitens einzelner kleinerer 
Ein zweiter gleicher Anbau ift den ſehr bemer- 4 N. — S. d. Bureau-Borftehers Johann v. Belemshi. Fabrikanten und Händler unternommen, durch 
18 Tg. — Unehel.: 1 T. todtgeb. oſtentative niedrige Gebote den Preisſtand zu 


wodurch die Stimmung vorübergehend 
verflaute, Was an guten Wollen vorhanden war, 

verkauft, die geringen Reſte 
von ſchlecht behandelten oder verzüchteten 
Wollen wurden entweder vom Markte zurückgezogen 
oder auf Stadtlager gebracht. Käufer waren falt aus“ 
schließlich Fabrikanten, während Kämmer, die aller- 
dings auch nur vereinzelt erſchienen waren, heine 
Neigung zu umfangreicherer Thätigkeit zeigten. Die 
morgen ſtattfindende Auction von Kapwollen hielt die⸗ 
ſelben wohl von thätigerem Eingreifen zurück. Die in 
unſerem geſtrigen Bericht angegebenen Preiſe ſind 
unverändert als maßgebend zu bezeichnen. Die Wäſche 
war durchweg gut, theilmeile ſogar vorzüglich, was 
wohl mit maßgebend für die verhältnißmäßig hohe 
Notirung der Preiſe geweſen it. Auf den Stadtlägern 
iſt es fortdguernd ruhig zugegangen, doch dürften 
immerhin 20 000 Geniner verkauft ſein zu Vormittags⸗ 


eiſen. 
le it ae 17. Juni. Wollmarkt. 


a Am Sonntag, den 22. Juni 1890, 

| predigen in nachbenannten Kirchen: 

St. Marien. 8 Uhr 1 ai: Bertling. 10 Uhr 

Conſiſtorialrath Franck. 2 Uhr Diaconus Dr, Weinlig. 
Beichte Morgens 9½ Uhr. Mittags 12 Uhr Kinder- 
gottesdienſt in der St. Marien⸗-Kirche an torialrath 
Franck. — Kirchenchor. Vormittags 10 Uhr „Lobe 
den Herren“, rhuthmiſcher Choral. Tonſatz von Dr. 

F. Filitz. — Donnerſtag, Vormittags 9 Uhr, Wochen⸗ 
& gottesdienſt Diaconus Dr. Weinlig. 

Bethaus der Brüdergemeinde. (Johannisgaſſe 18.) 
Vorm. 11 Uhr Kinder-Gottesdienſt der St. Marien 
Parochie Archidiaconus Bertling. ö 

St. Johann. Vormittags 9½ Uhr Paftor Hoppe, 

Nachmittags 2 Uhr Prediger Auernhammer, Beichte 

Morgens 9 Uhr. - 

St. Katharinen. Vorm. 9½ Uhr Paſtor Oſtermeyer. 

x wohn 2 Uhr Archidiaconus Blech. Beichte Morgens 
5 r. 

Spendhauskirche. Vorm. 9½ Uhr Prediger Blech. 
St. Trinitatis. Vormittags 9½ Uhr Prediger Schmidt. 
mittags 2 Uhr Prediger Dr, Malzahn. Beichte | 5 
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meiden laſſen, die Bor abel 
werden ſich ſteigern. Weichen Einfluß die Aus- 
ſtellung auf unſere deutſche Pferdezucht ausüben g 
wird, läßt ſich noch nicht überſehen. Mit Zuver- | Borirag über den Propheten Jeſala Miffionar 


u N UUrbſchat. 
Naht aber d e iM behaupten zu Dürfen. bap "| Enfſenbiech mu St. Elifabeih. Vormittags 10 Uhr 


Nachmittags 2 Uhr Prediger Fuhſt. Beichte Morgens | eilen 
9 Uhr. Mittags 1 Uhr Kindergottesdienſt in der zu fa 
großen Gacriftei Prediger Fuhſt. Abends 6 Uhr | geben 


wichtige und ſegens reiche Folgen Bao Oi 1 Gottesdienſt Divifionspfarrer Collin. Vorm. 11½ Uhr den ſta aagen 
— ] _Sindergottesbienft, derſelbe. 8463 Bud verwogen, zuſammen alſo 131 
St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 9½ Uhr s Vorjahr um 10172 Bud mehr. 


Vermiſchte Nachrichten. 8 
* [Eine Königin.] Aus London ſchreibt man der 
„Fr. Ztg.“: „Woman“, ein von Frauen für Frauen 
geſchriebenes gediegenes Wochenblatt, enthält folgende 
Schilderung der als Königin von New Britain Geht 
Neu-Pommern) bekannten Mrs. Forinthe Die 
„Weiße Königin“ herrſcht dort über ein Areal von 
120 000 Acres be e Landes. Sie führt perſönlich 


arrer Hoffmann. Beginn des diesjährigen Con- 
irmanden-Unterrichts Montag. Annahme Vormittags. 

St. Bertholomät. Vormittags 9½ Uhr Confiſtorialrath 

eveike, Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

Heilige Leichnam. Vormittags 9 Uhr Superintendent 
Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Vormittags 9½ Uhr A Woth. Die 
Beichte 9 Uhr in der Sacriſtei. achmittags 3 Uhr 
Kindergottesdienſt. j 

Diakoniſſenhaus⸗Kirche. Vormittags 10 Uhr Predigt 
Paſtor Kolbe. Freitag 5 Uhr Bibelftunde derfelbe, 

Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus. 
Nachmittags 2 Uhr, 

Mennoniten -Kirche. Vormittags 9½ Uhr Prediger 
Mannhardt. 

Kimmelfahrts⸗Kirche in a ra li Vormittags 

85 


da 10 ud m 
beſinden ſich am A e 19 368 
ückſtand, EN emſelben 56231 Bud 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 20. Juni. Wind: NW. 
g „ Licata (SD.), Geeth, Stettin, Theil⸗ 
adun rit. 
Geiegelt: Lotte (S9, Oesterreich, Rotterdam, Güter, 
Im Ankommen: 1 Schooner. 


Zremde, 


Aufficht über alle ihre geſchäftlichen Unternehmungen 
und bewohnt ein reizendes 910 auf der Inſel. Sie 
iſt 36 Jahre alt, ſchön, gebildet und Wittwe. Ihr 
Gatte ſtarb bald nach ihrer Kochzeit und hinterließ 
ſeiner damals 18 1189 alten Frau keinen großen Be⸗ 
6 7 Innerhalb ſieben Jahren wurde ſie als weiße 
Königin von Nemw-Britain bekannt. Damals beſuchte 
Lord Pembroke ſie und ſchilderte ſie in ſeinem 


Bu South Sea Bubbles“, Seit hat 15 9½,́MUhr Pfarrer Stengel. Beichte und Baurath. Schmeitzer a. Bromberg, Oberbaurath. 
ih, Bestehen ewe vermehrt "und fe ber | Rice nal, Sacobp a. Berlin, v. Barpisht nebft Familie m 
160 auf verſchiedenen Inſeln der Süd See dienft Militär Oberpfarrer Dr. Tube. arſchau⸗ Cabandter, Krebs d. Berlin, Aujawshi a. 
150 000 Acres; zwei Dampfer fahren zwiſchen] British Chapel. Divine Service at 11 o’clock Re- emnitz, Cohn, Krawutſchke d. 


verend Mr. Tattersall. 
Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 

Abends 6 Uhr Erbauungsſtunde. Montag, Abends 
7 Uhr, Erbauungsſtunde. Freitag, Abends 7 Uhr, 
Erbauungsſtunde. 

Heil, Geiſtkirche. (Evang.-lutheriſche Gemeinde.) Vor- 
mittags 9 Uhr und Nachmittags 2½ Uhr Paſtor Kötz. 
Freitag, Abends 7 Uhr, derſelbe. 

Ev.-luth. Kirche, Mauergang Nr. 4 (am breiten Thor). 
10 Uhr Confirmation und heil. Abendmahl. Beichte 
9 Uhr Prediger Duncker. 

Königliche Kapelle. Frühmeſſe 8 Uhr. Kochamt mit 
Predigt 10 Uhr. Nachm. 2½ Uhr Vesperandacht. 

St. Nicolai. Zrühmeffe 7 Uhr. Kochamt und An⸗ 
nahme der Kinder zur erſten heil. Communion 
9 bac wo Turulski. Nachmittags 3 Uhr Besper- 
andacht. 

St. Joſeph. 7 Uhr heil. Meſſe und Frühlehre. Vor⸗ 
mittags 9½ Uhr Hochamt und Predigt. Nachmittags 
2½ Uhr Chriſtenlehre und Vesper. 

St. Brigitta. Militär ⸗Gottesdienſt. 8 Uhr hl. Meſſe 
mit deutſcher Predigt Diviſionspfarrer Dr, v. Miecz⸗ 
kowski. — Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit Predigt 
9 Uhr. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. 

St. Hedwigs-Nirhe in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Hochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religiöſe Gemeinde. Im Gewerbehauſe: Vorm. 
10 Uhr. Ein Gemeindemitglied. 

Baptiſten⸗Kapelle, Schiefſtange 13/14. Vormittags 
9% Uhr Predigt, Nachm. Sine Predigt Prediger 


ihrem Gebiet und dem Kafen des Hauptlandes und ſie 
iſt auf dem Punkt, vier weitere für den Kandel mit 
den Inſeln bauen zu laſſen. Sie wurde in Amerika 
erzogen, aber liebte das Leben auf dem Continent nie, 
Sie hat große Freude an der Ehrerbietung, die man 
ihr auf Neu-Pommern erweiſt, und regiert ihre Unter- 
gebenen mit Liebe. Neu-Pommern iſt 300 Meilen 
lang und 5 bis 40 Meilen breit. Das Innere iſt ge⸗ 
birgig, aber das Ufergebiet enthält das fruchtbarite 
Land der Erde. Das Klima iſt kropiſch, aber äußerſt 
Die Inſel iſt ein Paradies für 
den Naturforſcher, den Lotuseſſer und den amerikani- 
ſchen Geſchäftsmann — oder die amerikaniihe Ge⸗ 
ſchäftsfrau. Kein Wunder, daß Mrs. Forſythe ſich 
weigert, zu heirathen, fo lange ſie als „Weiße Königin“ 
in dieſem herrlichen Land regieren gaann. 
* [Ein Mord auf der Alm.] Aus Linz wird unterm 
17. d. telegraphifch gemeldet: „Geſtern früh wurde die 
als Schweizerin auf der Kobiſch-Alm in Alein-Reifling 
bedienſtete Veronika Schwein ermordet aufgefunden 
Sie hatte eine durch ein Beil beigebrachte ſchwere Ver⸗ 
wundung an der Stirn. Man ift dem Thäter bereits 
auf der Spur.“ 5 


Zuſchriften an die Redaction. 
Es kann nicht beſtritten werden, daß der Aufenthalt 
in Zoppot mit ſeinen ſchönen Anlagen ein ungemein 
angenehmer iſt, und er würde es noch viel mehr fein, 
wenn gegen manche recht unangenehme Beläſtigungen 
Abhilfe geſchafft würde. Zu dieſen gehören die 


9 . ; nebſt Frl. Tochter aus 
h nebſt Familie a. Jemblewo, Ritter- 


Wolff a. Berlin. Fan idmeſfer 


Verantwortliche Redacteure für den politiſchen Theil und ver- 

1 Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Seuilleton und Literariſche; 
„Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine- Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Injeraten- 
theil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Rademanns Hindermehre ee 


8 . Die Röth. Mittwoch, Abends x, Betſtunde. icht 1 3 ihnen 
I117JJJJJJV)))))% Samen | MAT Aut een Re nee seine 
1 ien < 1 re eer Nr. 26. orm. r Haupt-Gottesdienſt, träglichſt äuglinge. 8 8 
Betteleien verfolgen und fi nicht einmal durch Droh⸗ ck le pro Bäche in allen Avoldelen Sauen und Ka 


und Scheltworte zurückſchrechen laſſen. Die vorhandene 5 Predigt ebe en tan 


Sonntegs-Fahrplan für die Strecke Danzig-Zoppot. 


danzig Abf. 6.20 7.10 8.00 1000 1120 12.30 1.30 2.00 2.20 2.30 3.00 3.20 3,30 4.00 4.30 5.10 62 710 80 90 1, 
Langfuhr „ 67 7.18 87 1007 18 27 17 — — 23 — — 3.57 — — 51 60 7.0 8. — 5 
dliva „ 6a 725 8.46 10.4 11.5 12. 1 — 235 2 — 335 3, — — 52 6. 7. 8. — 10. 
Zoppot Ank. 650 7.0 820 100 11.0 12.50 150 218 — 2.50 3.8 — 8.50 4.18 4.50 5.30 6. 72 820 920 10. 
Zoppot Abf. 7.00 8.30 945 10.30 1.00 2.00 3.00 3.20 4.00 5.00 5.0 7. 8 — 890 90 — 9, 10. 10. 
Oliva a 7.0 8.37 9.23 107 107 2.07 3.07 3.26 4.07 — 587 95 740 — 8,15 85 — 91 25 108 10. 
Langfuhr „ 74 82 9.31 10% 1.14 2.14 8.14 8.33 4.14 — 354 6.1 70 — 850 - —— 105 10,2 
Danzig Ank. 7120 850 9.39 1050 120 220 320 3.40 40 520 60 7 7 818 830 85 912 930 950 1022 10.50 


Es iſt 1 darauf zu achten, daß der um 7.04 Abends von Zoppot abgehende Schnellzug vom Lokalverkehr gänzlich ausgeſchloſſen 
iſt und daß mit dem um 7.10 Morgens von Danzig abgehenden Schnellzuge Perfonen auf eintägige Retourbillets nicht befördert werden. 5 


* 


Bra erlleigerung. 


11 0 2 110 9055 8 — ER 
ma gl. Salsenau Blatt 3 anf Gonntas, > 22. uni je 
den Namen des Oekonom Cor Ro 5 

nelius Enß aus Kl. Jalzenau 5 „Noſe Sa ch en Korte) 


eingetragene, im Gemeindebezuwhj mit Anlegen in Zoppot und er. A gr 
Kl. Sen beiegene Grundstück Abfahrt Vormittags 9 Uhr; m Biraiher (Brauſ. Waflen, 


Iafurheilanstalt 


Solide Preise. im Parkhotel Das sanze Jahr geöffnet. 
Gute Erfolge. Blasewitz Persönlicher Leiter: 
Prospecte frei. bei Dresden. Dr. med. Neideck. 


am 11. Juli 1830, Preis pr 0 Berion von Hane ee 15 und zurück 
5 Danis nbot = ; 
Vormiitags 10 Uhr, Zoppot— ela - 59 5. 5 ; 
vor dem unterzeichneten Gericht, Gegen e ee 
ee | J. Lieder. | | ae e ee MO 
Al Reinertrag und einer Fläche + Sirena ER 1155 mans 
A. BE ha erin s-Aucdion. e a U 
a nur @ehäubehlel 0 0 + Sen. Bergauf a. Stich 30 und 50. 
ee zur Gebäudeſteuer L 0 08 e zur ea Cen 
e 113 aus der Steuerrolle⸗ Dienſtag, den 24. Juni, Vormittags 10 Uhr, 8 a 706 6, Anoth. Kornſtädt, 
beglaubigte Abſchrift des Grund ſollen auf dem Kofe von Er: : 1 a e und W. 6887 
2 S S 0 


buchblatts,eiwaige Aoſchäßn | ' 
teen] F. Boelm & 00. Hopfengafe INN, 


beſondere Kaufbebingungen kön⸗ 


15 18 e ein- mehrere Partien 


Das 1 die Ertheiſung 1 f 
bes ge ehe e fene Matjes⸗Heringe dom Juni⸗ Fan 
am 1. Zutz 1880, in alle e en June N 


M 
meiſtbietend verkauft werden, wozu Käufer hiermit einge⸗ 
ane en 1 werden. „ wol äufer & 69250 


Nönigliches Amtsgerichte 
Bekanntmachung. 


eee osamentenbesätze u. Kleiderknöpfe 


a, in das G che deen irn Ju empfiehlt in nur neueſten Muſtern 
zu Nr. 74 bei der Firma Ju⸗ 


In der fünften id letzten Classe der Lotterie zur Beschaffung der 
Mittel für die Niederlegung der Schlossfreiheit werden nach Maassgabe|, Mace ‚isch hd 
des im Deutschen Reichs- und Königl. Preussischen Staatsanzeiger vomſbunte, fehr ſchöne, ſprungfähige 


15. qanuar 1890 abgedruckten Lotterie-Plans in der am Zuchtbullen 


7. Juli 1890 und an den folgenden Tagen 


m Ge schäft, bäude der Dresdner Bank, Behren-Strasse 38/39, ar 
findenden iehung die folgenden Gewinne gezogen: 


Gewinn à 600000 Mk. gleich 600000 Mk. 


habe zu ſoliden Preiſen abzugeben. 
Hallmann, 
Bie. Geſchäft, Danzig. 
ge 110 der Umgegend von 


ne „Gchloſſer⸗ oder kleine 
Maſchinenreparatur Werk- 


e Paul Rudolphy, Langenmarkt 2. „ d 500000 „ „ 500000 „ fia in Pachten 
Col. 4. Der Kaufmann in a 400000. 100000 Adr. n. a unter 7238 1. 
1650 7 BEN er ee aft 8 à 300 000 9 2 600 000 2 d. Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
DDr yTTT—T—TTTTFTTFGC—TT—T— ge 8 , ine Druckerei U — 
Sieg alt ande Im Total-Ausverkauf offerire: „ a 200000 „ „ 600000 „ Eee e e 
auf den Buchdruckerei⸗ Ledertuche, Wachstuche, Guttapercha, Schweißblätter, ; 11 2 a 150000 2” 600000 2 Zu erfragen Gr. Mühlengaſſe 7, 
beſitzer Julius Le- abwaſch⸗ BE RUN ee ee Küchen⸗ . 55 57 „ „ bei Herrn Kluth, Herberge zur 
wandowski hier über-] bare, | u. Speiſetiſchauflagen, Skatkarten, Gummi- Damen. a à 100 000 1000 000 Heimat [̃. 237 
grannamn und beshalb 1 1 5 Herren- u. F auch Anfertigung nach on ” à 50000 ” ” 1000 000 ” an fait ri, 

Bergl. Nr. 418 des E. Kopf See i Mabphauſchegaſſe 10. (7236 Sn 2 R ” 2 12 apf ſch⸗ 
ff . TCT F nech⸗ port 
r Nahrungs- und "Genuss- 4 25000 300000 9 ee 5 
Acten über das Geſell⸗ mittel hat eine solche internationale Verbrei- 10 * 4 20 0 00 57 57 80 0000 55 Eine a ch ipfer dige = 
ſchaftsregiſter Band VII.] tung durch die ganze Welt erlangt, wie die „ a 10000 55 55 1000000 55 Locomobil 

i das Firmenresifter: ö 101 55 a 55 55 55 te 
5 e Chocoladen- und = :% 500% 5.7000 % a 
EN . : 5 200 d 3000 600 000 unter günſtigen 3ahlungsbedin- 
3 5 hd 2 B i ! x ee 29 8 99 ” 9„9°= b 0 
e Gacao-Fahrikate | m 2 u i lee e 
b 3 von 4 8 PD a Ä 1000 ” 9 1058 000 55 5 unter Nr. 7186 in der Expedition 
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